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Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.
2. Quartal.

Bekanntmachung. Die ſtädtiſchen Behörden haben
beſchloſſen, für die hieſige Stadt eine zweite Geſindevermietherin
anzuſtellen.

Es werden daher Frauensperſonen die noch im rüſtigen
Alter und geneigt ſind, dieſe Stelle zu übernehmen, hierdurch
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich bei uns zu melden.

Merſeburg, den 29. April 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge-
macht, daß der in der Communal-Kiesgrube hinter dem Eiſen-
bahn Tunnel gewonnene Sand, das einſpännige Fuder für
3 Silbergroſchen, das zweiſpännige Fuder für 5 Silbergroſchen
verkauft wird. Die Zahlung muß vor der Abfuhr in unſerer
Stadt Hauptkaſſe erfolgen und die Abgabe der Zettel, welche
von der letzteren ausgeſtellt werden, vor dem Aufladen bei dem
Flurſchützen Klee (in dem Hauſe des Hoffiſchers Bamberg)
bewirkt werden.

Diejenigen, welche Sand ohne vorherige Zahlung abfahren,
müſſen zur Verantwortung gezogen werden. Beide Flurſchützen
werden die nöthige Aufſicht hierüber führen.

Merſeburg, den 30. April 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird vielfach darüber geklagt,
daß das Betteln ſowohl in den Häuſern als auf den Straßen
namentlich durch Kinder in neuerer Zeit in ſehr beläſtigender
Weiſe überhand genommen habe. Es kann nicht in Abrede
geſtellt werden, daß das Publikum ſelbſt mit die Schuld dieſer
Erſcheinung trägt, indem der Verabreichung milder Gaben an
Bettler gewiß nur ſehr ſelten eine Prüfung der Bedürftigkeit
des Anſprechenden vorhergeht. Es kann uns nur gelingen,
dem Unweſen des Bettelns wieder zu ſteuern, wenn die hieſigen
Einwohner ſelbſt uns dabei unterſtützen, indem ſie der Bettelei
durch milde Gaben an ihnen ganz unbekannte Perſonen keinen
Vorſchub leiſten, und den executiven Polizeibeamten, wenn ſie
bei vorgekommenen Uebertretungen Erkundigung einziehen, die
gewünſchte Auskunft nicht verſagen.

Die executiven Polizeibeamten ſind ſtreng angewieſen wor-
den, der Bettelei ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen
und jede Uebertretung, die zu ihrer Kenntniß gelangt, zur An
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 4. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

Gutes Heu iſt zu verkaufen wo? ſagt
Guſtav Lots am Markt.

Sonnabend den 7. Mai 1853.

Bekanntmachungen.

Stück 11.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

zu Merſeburg.
Das dem Fleiſchhauer Alexander Hültner zu Göhren

gehörige, im Dorfe Göhren belegene und unter Rr. 2. des
Hypothekenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke des genannten
Dorfes und Nr. 6. des Brandcataſters eingetragene Wohnhaus
nebſt Zubehör und Garten, nach der nebſt dem neueſten Hypo-
thekenſchein in unſerm Bureau II. einzuſehenden Taxe abge
ſchätzt auf

821 Thlr. 24 Pf.,
ſoll

den 3. September d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Verpachtung. Höherer Anordnung gemäß ſoll
1) die Grasnutzung:

a) der ſogenannten Geſtütwieſen auf dem hieſigen Wer-
der, eirca 280 Morgen enthaltend in 58 einzelnen
Parcellen,

b) der Wieſen auf dem Mühlenanger, eirca 59 Morgen
enthaltend, in 15 einzelnen Parcellen;

2) die Herbſthutung auf den vorbemerkten Wieſen und
3) die Korbweiden-Nutzung auf dem Mühlanger,

in dem auf
Mittwoch den 11. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr,

angeſetzten Termine auf ſechs Jahre und zwar von 1853 bis
incl. 1858 zur Verpachtung geſtellt werden.

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Pachtbedingungen im Termine bekannt gemacht werden,
auch vor dem Termine im hieſigen Amtslokale einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 23. April 1853.
Königliches Rentamt.

Martin.
Minuslieitation.

Der Neubau des Seitengebäudes und der Umfriedigung
des neuen Bündorfer Schuletabliſſements ſoll am 14. Mai
a. C. Nachmittags 2 Uhr, im Bündorfer Schenklocale an den
Mindeſtfordernden überlaſſen werden.

Zeichnung und Anſchlag, welcher letzterer ſich auf 400 bis
500 Thlr. belaufen wird, ſowie die Verſteigerungs Bedingun
gen, können vom 10. d. Mts. ab bei dem Unterzeichneten
eingeſehen werden.

Biſchdorf, den 4. Mai 1853.
B. Eylau, Oresrichter.
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Kräuter-Pomade,
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes.

Preis pro Krauſe mit Gebr. Anw. 40 Sgr.
Dieſe Kräuter Pomade beſteht aus einer Zuſammenſetzung

V von anregenden, nahrhaften Säften und Pflan-
Dzen-Jngredienzien; die dazu verwendeten Kräuter ſind
S perennirende Frühjahrszierden, welche, durch

bewährte Extrakte und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem
h Organismus ihre friſche Kraft mittheilen. Durch den GeR i brauch von Dr. Hartung Rräuter- Pomacde wird der

Kopfhaut eine neue kraftvolle Subſtanz mitgetheilt und die
Haarzwiebeln derart wunderſam belebt, daß ſie zum frisehen
uchse 77 und getrieben werden.

Dr. Hartung's

9

h hApprobirt v. Kgl. Pr. Physikat zu Berlin.
V

Chinarinden-Oel,
zur Conſervirung u. Verſchönerung des Haarwuchſes.

Preis pro Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr.
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der feinſten China- Rinde
mit einem Zuſatze von ätheriſchen Oelen und balſamiſchen
Mitteln. Es wirkt ſehr wohlthätig auf das Haar und den
Haarboden, indem es beide geſchmeidig erhält und vor Aus
trocknung bewahrt. Dr. Hartung's Chinarinden- Oel iſt
daher hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, der sich zur Zeit
noeh im normalen und gesunden Zustande befindet, mit
Vortheil auzuwenden da es die Energie des Haarwuchſes friſch
belebt und die Haare ſelbſt zu außerordentlicher Dich tigkeit und
ſeidenartiger Feinheit eultivirt,

Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein ſo äußerſt wohlfeiler, daß die Dr. Hartung'schen
Haarwuchsmittel mit vollem echte als das Besle und Billigste in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. Man wolle nur der hier und da
bereits vorgekommenen Nach bildungen wegen gef. darauf achten daß die Flaſchen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt ſind und daß in

j eder Stadt nur ein einzi
ſchen Buchhandlung.
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ges Depot der Dr. Wartung' ſchen Haarwuchsmittel etablirt iſt in Merſeburg befindet ſich daſſelbe in der Garcke

Verzeichniß der Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis 15. Mai er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der eker Wohnung 1 2pf. Brod ſein Igr. Brodſein 5gr. Brod

r derſelben FF JBrodhändler. S 21hin BIA. hieſ, Bäcker.

Alberts I Gotthardtsſtr. 3 11 3 5412Brückner Altenburg 4 1 5Daute Altenburg 1 -1 5Deichert Schmalegaſſe 4 130 4 24Fuchs desgl. 4 1 5 THeubner Markt 4 1 5Ww. Hoffmann Markt 4 1 1 1 5) 5Hoffmann Gotthardsſtr. 4 141 14 1 51 51
Heubner Altenburg 4 1 l 5Heubner Breiteſtraße 3 1 261 21 4 3Heyne Oelgrube 4 29 4 16Heyne Johannisgaſſe 4 277 I 4 7Heyne Burgſtraße 4 Im 26 4 2verehel. Höſchel Altenburg 1 1 I 5110
Hartmann Oelgrube 4 3 1 5Hartmann Altenburg 4 30 4 28Kraft Breiteſtraße 4 1 1 21 21 5112Koch Markt 3 2 5Lange Sixtigaſſe 3 1 261 21 4 4Luther Altenburg 4Lienicke Neumarkt 2Mollnau Preußergaſſe 4 1 511 8gar Neumarkt 4 I 5u Sixtigaſſe 3 211 5Riedel Entenplan 3 2 291 Il 4 17Nuck. Oberbreiteſtr. 4 I 5Schäfer en. Neumarkt 1 5 5Schäfer jun. Neumarkt 3 25 4Wwe. Tuchſcherer Altenburg 1 51Wohlleben Gotthardtsſtr. 3 21 5
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodFichtler Altenburg 21 41 5) 4Klee Saalgaſſe 21 4 5 4Wittwe Knöfel Johannisgaſſe l a1 4 24verehel. Funke Gotthardtsſtr. 2 5

C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 2 5Henniges Wallendorf 24 5 4Münx Neumark 1 2 2 4 20Ronneburg Frankleben 24 5 4Wächter Naundorf 2 4 I 5 4Zeidler Schladebach T 7 F. 4 Je l

Von den hieſigen Bäckern liefert das Weißbrod am größten
der Bäckermeiſter Hartmann in der Oelgrube und am leich-
teſten die Bäckermeiſter Alberts und Schäfer jun. das
Schwarzbrod liefert am größten die Bäckermeiſter Alberts
und Kraft und am leichteſten der Bäckermeiſter Schäfer jun.

Merſeburg den 4. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

Stein-Lieferung.
Die Anlieferung von 492 Schachtruthen feſter Bruchſteine

aus den Steinbrüchen bei Merſeburg, Schkopau, Röſ-
ſen, Burgwerben 2e. zur Regulirung der Saale beim
Dorfe Röſſen ſoll in Quantitäten von etwa 30 bis 50 Schacht
ruthen, im Wege der Licitation an die Mindeſtfordernden über-
laſſen werden.

Zur Entgegennahme der desfallſtgen Gebote habe ich einen
Licitations Termin auf:

Dienstag den 10. d. M., Vormittags 10 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer,

anberaumt, zu welchem ich qualificirte Unternehmungsluſtige
mit dem Bemerken hierdurch einlade, daß die Licitations Be-
dingungen bei der Eröffnung des Termins bekannt gemacht
werden ſollen.

Merſeburg den 3. Mai 1853.
Der Bau Jnſpector Lüddecke.

Verpachtung.
Montag den 23. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, ſollen

10 Morgen Wieſen in Tragarther Flur und
5 Morgen Wieſen in Meuſchauer Flur

bei unterzeichneter Stelle, Dom Nr. 230., meiſtbietend, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Merſeburg den 4. Mai 1853.
Die Dom-Kapituls-Prokuratur.

Die unterzeichnete Gemeinde beabſichtigt drei Brauerei-
bottiche von 5070 Quart, 3627 Quart und 1484 Quart
Gehalt auf den 8. Mai d. J. Nachmittags um 3 Uhr, im
hieſigen Brauhauſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung zu verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Schotterey, den 25. April 1853.
Die Gemeinde daſelbſt.

Roth blühendes Engliſch Gras und Schnittlauch-
Pflanzen ſind einige Körbe voll im Leonhardtſchen Gar-
ten zu haben.

h
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Auction in v r Dienstag den 10. und
Mittwoch den 11. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen
im hieſigen Bürgergarten Geſchaſtonufgabe hal-
ber verſch. Mob. Gegenſtände, als: ca. 20 div. Tiſche, 8 bis
9 Dtzd. Rohrſtühle, div. Schränke, Sophas Spiegel, Kron-
leuchter, Gartenbänke, Lampen, Leuchter und ca. 50 Paar
Meſſer und Gabeln ec., ingleichen mehreres Porzellan, Glas-
und Küchengeſchirr c. ſowie auch verſch. Ackergeräthſchaften,
1 Billard mit Zubehör und 1 Parthie div. Wein, meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1853.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Die hohen Preiſe der Blätter zu den Miſſouri-
Cigarren haben auch deren Preis erhöhet, weshalb auch
ich von heute ab das J Hundert 6 Pf. höher verkaufen muß.

L. A. Weddy.
Weißer Streuſand iſt in großen Quantitäten die

Tonne zu 2 Sgr. 6 Pf. zu haben in Corbetha bei Schkopau;
ohne gleich baare Bezahlung kann kein ſolcher verabfolgt werden.

C. H. Merſeburger.
e ſ Leiterwagen- Verkauf.

Ein ſehr gut erhaltener 2ſpänniger Leiterwagen
mit eiſernen Achſen ſteht billig zu verkaufen. Nach
rage beim Schmiedemeiſter Kublank in Lauchſtädt.

Zu verkaufen iſt ſofort:
1) eine große Kaffeemühle zum Feſtſchrauben auf einem

Ladentiſche, in gutem Zuſtande
2) 11 Stück Kegelkugeln von Buchsbaum, und
3) eine eiſerne Offenplatte, 2 Ellen lang, 2 Ellen breit,

nebſt den dazu gehörigen Ringen und Roſte.
Näheres ertheilt G. Gerlach in Lützen.

Spaniſchen Nothklee und
Franz. Luzernſaamen empfiehlt billigſt

L. Zimmermann.
Neu angekommen ſind zum Feſte, Chemiſetts, Unter-

ärmel, Kragen, Negligé- und Putzhäubchen,
Spitzen, Tüll, Schleier, Handſchuh, Herrenu-
kragen, Cravatten, Chemiſetts und Manſchetten
offerirt zu ſehr billigen und feſten Preiſen

W. Hellwig,
Vis à vVis der Stadtkirche.

eheSo eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen,
S in Merſeburg bei Friedr. Stollberg (ſonſt L.

Garcke), zu haben:
Die Korbbienenzucht.

F Eine kurze, deutliche Anweiſung, die Bie-
S nen in Strohkörben naturgemäß und vor-

theilhaft zu behandeln, alle Arten von Strohſtöcken,
ſowohl für ein Volk, als auch für mehr Völker, mit ganz

S beſonderer Berückſichtigung der Dzierzonſchen Me-
S thode, anzufertigen und die Bienencolonien auf einfache,

kunſtloſe und doch ſichere Weiſe mit Erfolg zu vermehren
nebſt Andeutungen der Beſchäftigungen des Bienenzüchters

S in jedem Monat des Jahres. Nach vieljähriger eigener S
S Erfahrung bearbeitet von F. O. Rothe, Lehrer zu
S Alttſchau in Schleſien. Mit 41 Abbildungen. 8. Ein S
S gebunden 16 Sgr.
e neeeeeeeneceeteeeeneeeeneeeeeeene
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Hagel-Aſſecuranz.
Für die neue Berliner Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft über

nehme ich auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen Hagelſchaden.
Merſeburg den 25. April 1853.

Kieſelbach, Konigl. Lotterie Einnehmer.
Eine geſchickte Köchin, welche Zeugniſſe ihres

Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, aber nur eine ſolche, findet
zum 1. Juli er. einen guten Dienſt Dom Nr. 254. und
hat ſich vor Ablauf dieſes Monats daſelbſt zu melden.

Ein in ein blaues Tuch eingebundenes gerichtliches KaufDocument, ein Haus in Bedra detreſfent iſt geſtern verloren

gegangen. Der Finder wird erſucht, es auf hieſigem Polizei
Büreau abzugeben.

Merſeburg den 5. Mai 1853.

e Conceert- Anzeige.
Sonntag den 8. Mai Concert auf der Funkenburg unter

den Collonaden. Anfang 3 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung

im Saale! Braun.Dank. Für das mir unlängſt gefallene, bei der Magde-
burger ViehVerſicherungs Geſellſchaft verſichert geweſene Pferd
iſt mir die Verſicherungsſumme durch den Hauptagenten jener
Geſellſchaft, Herrn Commiſſiongir Pietzſch hier, ſtatutenmäßig
ausgezahlt worden, weshalb ich mich verpflichtet fühle, der
Wohllöbl. Direction dafür meinen verbindlichſten Dank öffentlich
darzubringen und jedem Viehbeſitzer dieſe vortreffliche Anſtalt
beſtens zu empfehlen.

Merſeburg den 4. Mai 1853.
Heinrich Chriſtoph Schiering.

Marktpreiſe vom 30. April.
ſtthl.ſſg. pf. ſthl.ſg. pf. r thl. ſg. pf-Weizen 2 bis 2 J Gerſte 1 5 bis 1 7 6

Roggen 1 27) 6 bis 2 Hafer 25 bis 1
Am Sonntag n. der Himmelfahrt Chriſti (8. Mai) predigen in der

Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Adj. Weiſe. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche ß Herr Paſt. Schellbach. H. P. Siebdrat a. Spergau.
Neumarktskir e Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Kirchennachrichten von Lützen April.
Geboren: dem Bürger und Oeconomen Jahn eine Tochter dem Bür

ger und Fleiſchermſtr. Meißner eine Tochter dem Bürger und Zimmermſtr.
Piller eine Tochter dem Barbier Böhme ein Sohn dem Bürger, Schneider
meiſter und Briefträger Beltzig eine Tochter dem Bürger und Schuhmacher
meiſter Pauli eine Tochter dem Bürger und Kürſchnermſtr. Bolz (Jeen.) eine
Tochter dem Gerichtscanzliſt Becker eine Tochter Getrauet: der Nagel-
ſchmiedegeſell Nündel mit Auguſte Friederike Rothe der Handarbeiter Käſtner
mit Johanne Eleonore Merſeburger. Geſtorben: das jüngſte Kind des
Bürgers und Steinhauers Friedr. Aug. Schumann 1 J. 8 M. 7 T. alt,
an der Drüſenverzehrung das jüngſte Kind des Bürgers und Seilermſtrs.
Carl Friedrich Weidling, 7 M. 19 T. alt, an Krämpfen das jüngſte Kind
des Bürgers und Oeconomen Carl Ferdinand Jahn, 3 W. alt, an Krämpfen.

Kirchennachrichten von Schafſtädt: April.
G e b oren: dem Schneidermſtr. Hanemann ein Sohn dem Handarbeiter

Huth ein Sohn dem Schuhmächermſtr. Brückner ein Sohn dem Ziegel-
brenner Wirth eine Tochter dem Handarbeiter Geute eine Tochter dem Zim-
mermann Dietzel ein Sohn (todtgeb.) dem Maurer Kautz eine Tochter.
Getrauet: der Schäfer L. Ehrlich mit Jgfr. J. Chriſtel aus Schraplau
der Bürger K. Boſſe mit Jgfr. K. Weyhmann hier. Geſtorben: die
Wittwe F. Drabe, 75 J. alt, an Altersſchwäche der Amtsſchöppe A. Grimm,
81 J. alt, an Altersſchwäche eine Tochter des Handarbeiters Geute, I T.
3 St. alt, an Schwäche ein Sohn des Königlichen Poſtexpedienten und
Communrendgnten A. Grimm, 5 M. alt, an Schlagſiuß.



Kirchennachrichten von Lauchſtädt April.
Geboren: dem Einwohner und Maurer F. A. Biſchoff ein Sohn

dem Bürger und Schuhmachermſtr. J. G. Looſe eine Tochter dem Bürger
und Oeconomen K. Schneider ein Sohn dem Einwohner und Schornſtein
fegermſtr. K. W. Kahl eine Tochter. Getrauet: der Junggeſ. F. A.
Jhle, Einwohner und Zimmermann, mit J. R. Friedrich von hier K. F. A.
Peiſchold Einwohner und Schuhmachermſtr. in Bedra mit Jgfr. H. W.
Sander von hier K. E. Heye, Einwohner und Handarbeiter, mit Jgfr. Chr.
R. Schmidt aus Strößen. Geſtorben: F. A. Flinzer, penſionirter
Chauſſeegeldeinnehmer, im 78. J., an Altersſchwäche Jgfr. Friederike Louiſe,
des Apothekers G. L. W. Klotz in Staßfurth nachgelaſſene Tochter, im 32. J.,
an der Waſſerſucht Wilhelm Eduard, des Bürgers und Oeconomen G. K.
Frauendorfs Sohn im 9. T., am Stickfluß Wilhelm Eduard, des Bürgers
und Seifenſiedermſtrs. G. W. Roſe Sohn im 1. M. an Krämpfen Ch.
F. Nuque, Einwohner und Handarbeiter, im 25. J., verunglückte im Stein-
bruch Laura Adeline, des Gaſthofsbeſitzers A. E. Uhligs jüngſte Tochter,
im 1. J., an Lungenlähmung.

Merſeburg
am 29. April 1813 und am 29. April 1853.

(Beſchluß.)
Die Kirchen der Stadt waren mehr oder weniger zu Lazat

rethen eingerichtet oder zur Aufnahme Gefangener beſtimmt, ſo
daß in der kleinen Gottesackerkirche längere Zeit der Gottes-
dienſt abgehalten werden mußte. Sämmtliche Kirchen ſind ſeit
jener Zeit einer entſprechenden Renovation unterworfen worden.

Während außer dem Gymnaſio die Jugend nur auf den
Unterricht beliebiger Lehrer angewieſen war, denen jedoch hier-
mit die gebührende Achtung nicht verſagt werden ſoll und kann,
da der Schreiber dieſes ſelbſt ſich noch des genoſſenen Unter-
richts bei Papa Fabian, Kühn und Mans dankend erinnert,
ſo hat das Schulweſen jetzt einen Aufſchwung erhalten der
nur denen erklärlich ſein kann, welchen eben die früheren Ver-
hältniſſe noch im Gedächtniſſe vorſchweben, ohne hierbei der
Vermuthung Raum zu geben, als wäre zu jener Zeit nicht
auch intelligente Ausbildung vorhanden geweſen. Aber auch
außer Verbeſſerung der Schulen iſt man bedacht geweſen das
Publikum durch Errichtung von mancherlei Anſtalten, Jnſtituten
und Vereinen für Vervollkommnung des eigenen Wiſſens oder
zur Linderung der Noth anderer zu gewinnen, welche Bemühun-
gen mehr oder weniger zu einem günſtigen Reſultate bisher
geführt haben.

Wenn ein altes Sprichwort ſagt: „das Kleid macht den
Mann“, ſo findet es wohl keine beſſere Deutung, als wenn
man es auf die Umgebungen der Stadt anwendet. Die dicken
unbeholfenen Thorflügel krächzten in ihren Angeln bei dem
Auf und Zumachen verſperrten die Ausſicht nach der innern
Stadt und erinnerten deshalb nur zu lebhaft an die Zeiten
des Mittelalters.

Während man wohl jetzt hier und da mit den wegen der
Sonntagsfeier erlaſſenen Beſtimmungen nicht ganz zufrieden zu
ſein ſcheint und die Vergangenheit lobt, mag man erwägen,
daß damals während des Gottesdienſtes ſämmtliche Thore
verſchloſſen und nur auf ganz dringende Veranlaſſung ge-
öffnet wurden, was ebenſo mit einer Geldſpende verbunden
war, als das Oeffnen derſelben Abends nach 10 reſp. 9 Uhr.

Durch Erhöhung der Chauſſee iſt dem Gotthardtsteiche die
Gelegenheit benommen, einen Beſuch in der Stadt abzuſtatten,
was zum letztenmale am 24. März 41814 geſchah.

Die von Halle nach Weißenfels führende Chauſſee hat
den Verkehr in der innern Stadt weniger belebt als zu hof-
fen ſtand da der Wunſch, ſolche durch die Stadt zu führen,
nicht erfüllt, wodurch namentlich das Einkommen der Gaſt-
häuſer, ſowie manches braven, betriebſamen Profeſſtoniſten c.
geſchmälert wurde, obgleich im Allgemeinen die vielen neu an
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gelegten Läden, Gewölbe c. das Emporblühen der Handels-
eſchäfte nicht verkennen laſſen, und während außerdem in denFabeiten der Herren Frank, Götzinger, Knoth, Lots, Schreiber,

Steckner, Tauchert, Wirth c. ebenſo wie in den ſeit vielen
Jahren im beſten Renommee ſtehenden Leimſiedereien, eine große
Anzahl von Arbeitern beſchäftigt werden, während neben dieſen
mehrere Kunſt, Buch, Galanterie c. Handlungen entſtanden
ſind, von denen die Vorzeit nichts geahndet hat. Ein Haupt-
nahrungszweig unſerer Vorfahren, die Bierbrauerei, deren
„Schwarzbier“ ſich einen ungetheilten Beifall auch jetzt noch
erhalten, hat durch veränderte Einrichtungen eine andere Geſtalt
angenommen die durch die inzwiſchen eingetretene Concurrenz
mehr das Einkommen der Hausbeſitzer als das der Brauer
ſelbſt beeinträchtigt hat. Ob, durch die vorüberfließende Saale be-
günſtigt, der Getreide-, Holz, Stein 2c. Handel einen höhern
Aufſchwung erhalten wird, ſteht zu erwarten da bereits ſeit
einiger Zeit hierauf das Augenmerk von Leuten gerichtet wor-
den iſt, denen auch die Mittel zu Gebote ſtehen dieſes Vor-
haben in mehr als gewöhnlichem Umfange ausdehnen zu können.

Der Betrieb der Landwirthſchaft iſt hinter dem gewerblichen
Fortſchreiten aber auch nicht zurückgeblieben, wie der Werth der
Aecker, Wieſen oder deren Pachtungen gegen ſonſt genügend
darthun. Daß die innere Stadt deren Umgebungen nicht
nachſtehet, bekunden die vielen Neu -Umbaue der Häuſer, die,
außer dem in der Gotthardtsſtraße belegenen ältern Gebäude,
ſich größtentheils durch gefällige Bauart und geſchmackvollen
Abputz ebenſo empfehlen, als durch die innere bequeme und
zweckentſprechende Einrichtung.

„Des Herrn Wege ſind unerforſchlich“ konnte man bei
dem Mangel an Straßenbeleuchtung und Vorhandenſein ſehr
mangelhaften Pflaſters ausrufen, denn auch der Merſeburger,
der das Weichbild gar nicht oder nur auf kurze Zeit verlaſſen
hatte, lief Gefahr, über Prellſteine zu fallen, in Schmutzlöchern
zu verſinken, oder über die ſich ungebührlich über ihre beſtimmte
Lage erhebenden Steine zu ſtolpern, wenn es ihm einfiel, des
Abends ſeine Behauſung ohne Hauslaterne verlaſſen zu wollen.
Durch das verbeſſerte Pflaſtern und Beleuchten der Straßen
iſt h Uebelſtänden bedeutend vorgebeugt worden, wodurch
andrerſeits viel Pflaſter erſpart wird.

Neben vielen Guten was ſich aus der Vorzeit aber hier
erhalten hat, gehört jedenfalls daß das Kaffeetrinken eben ſo
wenig wie die Wahrheit des Sächſiſchen Sprichworts „Merſe-
burg in Sachſen, wo ſanft' und ſchöne Mädchen wachſen“,
veraltet iſt, denn Jhr alten Patrone, die länger als ein Men-
ſchenalter denken können, Jhr gebt mir Recht, wenn ich ſchließ-
lich behaupte: daß in Bezug auf die Gemüthlichkeit und das
Anmuthige der Töchter unſrer Stadt ein Rückſchritt bis jetzt

nicht ſtattgefunden hat. A. Fr.
Neuer Nutzen der Walderdbeeren. Gegen die Som-

merſproſſen empfiehlt Jemand als das bewährteſte Mittel die
Walderdbeeren. Er ſagt: Eine chemiſche Unterſuchung
der Walderdbeeren und mehrerer zur Zeit ihrer Reife damit
angeſtellten Verſuche haben es bewieſen daß reife Walderd-
beeren vor dem Schlafengehen zerquetſcht auf die von Som-
merſproſſeu befleckten Theile des Geſichts gelegt, und erſt am
folgenden Morgen wieder abgewaſchen, die Sommerſproſſen
vertreiben, und zwar ſo, daß ſie nicht wieder kommen.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Augenblick.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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